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Wolf Schneider / Detlef Esslinger: Die Überschrift, 2. Auflage

Zu den Autoren

· Wolf Schneider: war: 

· Korrespondent der Associated Press

· Nachrichtenchef der Süddeutschen

· SZ Korrespondent in Washington

· CvD und Verlagsleiter des Sterns

· Chefredakteur der Welt

· Leitete von 1979 –1995 die Hamburger Journalistenschule

· Seit 1995 auf Mallorca: Geo-Autor und Sprachkolumnist der Zeit und der NZZ

· Detlef Esslinger, Dipl. Volkswirt

· Hamburger Journalistenschule

· Seit 1991 bei der SZ

· Seit 1992 Leiter der SZ-Medienredaktion

Vom Handwerk des Übertreibens

· Ü = Nachricht über der Nachricht

· Pickt Anomales, Untypisches heraus

· Ü muss verkürzen => Tendenz zu dramatisieren und somit zu verfälschen => Gefahr für Redakteure, die seriös schreiben wollen

· Zu oft „Krawalle“, „Skandale“ und „Katastrophen“

· Boulevardzeitungen: Verkünden in Überschrift Drama, entkräften es in Text wieder: Nicht im seriösen J.!

· Spiegel: Vorsatz zur Dramatisierung

· Gefahr der Irreführung durch Dramatisierung, z.B. Der Chip-Krieg – Japan überrollt den Westen (= Europa + Amerika) im Text nur die Rede von Europa

· Irreführung oft wegen Kaufanreiz

· Gibt aber auch: Verkürzung als Meisterstück: z.B. Abendzeitung zur Beerdigung von F. J. Strauß: Die Welt trauert, Bayern weint
· 5 Forderungen an Ü:

· muss klare Aussage haben

· sollte zentrale Aussage des Textes sein

· darf Text nicht verfälschen

· muss korrekt, leichtfasslich und unmissverständlich formuliert sein

· sollte Lese-Anreiz bieten

· Berühmteste aller Ü: J´accuse! (Emil Zola gegen Hauptmann Dreyfus): verkürzt, vereinfacht und dramatisiert und trotzdem unverfälscht

Die Aussage der Überschrift

Von der Schwierigkeit klarer Aussagen

· Ü muss Aussage enthalten=> keine Binsenweisheiten: Mit Verabschiedung geht Ära zu Ende

· Keine Null-Aussagen: Steffi Graf: Ich bin mir selbst ein Rätsel

· Keine rätselhaften Ü: Beim Leergut saßen viele Brunnen auf dem Trockenen

· Vorsicht bei zweigliedrigen Themen, z.B. 2 Redner im BT => Kürze zwingt zu Parteilichkeit: Kommt SPD- oder CDU-Mann in Unterzeile?
· Vorsicht auch bei zweischneidigen Themen, z.B. Israel unterzeichnet UNO-Konvention gegen Folter, sieht aber gemäßigten körperlichen Druck nicht berührt => Überschrift Israel ächtet Folter falsch => Ausweg: Israel und die Folter

Kommentar in der Ü? 

· Ist Objektivität möglich? Zumindest Unparteilichkeit!
· Viele Zeitungen praktizieren trotzdem Verzicht auf Trennung von Nachricht und Kommentar, z.B. Neues Deutschland, Berliner Zeitung, taz (zu Oskar Lafontaine: Vom Trüffelschwein zur Sau der Nation)
· Trennung von N und M oft nur im Politikteil, nicht in Sport, Kultur, Wirtschaft,...
· Kommentar durch Ironie: im Vermischten erlaubt, im Politikteil nicht
· Grenzen der Sprache: Aufstand von Terroristen, Guerrilleros, Rebellen oder Freiheitskämpfern? Kein unparteiliches Wort da!
· Ähnlich bei fast und knapp
Die fahrlässige Kommentierung

· oft Kommentierung ohne dass man es merkt: Vorsicht vor parteilichen Wörtern: In der Metallindustrie droht Streik (Partei gegen Gewerkschaft)

· Keine Gleichsetzung der Worte eines Politikers mit seinem tatsächlichen Willen: Saddam will alle Geiseln freilassen
· Törichtes „Bekräftigen“ ohne zu wissen, ob Wille je da war: Bundesregierung bekräftigt Willen zum Subventionsabbau
· 4 Grenzfälle der Kommentierung:

· rundum falsche Kommentierung: Deutsch reisen am liebsten im eigenen Land statt Deutsche reisen am häufigsten im eigenen Land
· Vorwegnahme des Richterspruchs: Angeklagten als Mörder bezeichnen vor Abschluss des Verfahrens

· Kommentierung durch eine rhetorische Frage: Keine politischen Motive hinter den rechtsradikalen Gewaltakten?
· Der unfreiwillig entlarvende Kommentar: taz: Die RAF war kein demokratischer Verein => taz hielt RAF bisher für demoktratisch
· 4 Faustregeln: 

1. Redakteur sollte wenigsten den Willen haben, politische Nachrichten mit strikt unparteilichen Ü zu versehen

2. R. muss deshalb die Worte abwägen, um nicht in fahrlässigen Kommentar zu stolpern
3. Ironie passt zu vermischten Nachrichten und Kommentaren, nich in politische Nachricht
4. Wenn absichtlich parteiliche Nachrichten Leser darauf hinweisen
Die Falschaussage

· 5 Formen der Falschaussage

· durch fahrlässige Wortwahl: Worte eines Politikers als wahre Absicht oder Überzeugung
· durch Fehleinschätzung: siehe Bsp: Reisen in D: Statistik falsch ausgelegt

· durch Leichtgläubigkeit: Bsp: CDU/CSU Wahlsieger (letzte BT-Wahl) ohne gesicherte Aussagen zu haben

· Falschmeldungen im Boulevardstil

· Mit politischer Hinterabsicht, v.a. politisch engagierte Zeitschriften

· Lauftext muss Behauptung in Ü stützen

Die Sprache der Überschrift

Das kleine Einmaleins

· Beherrschen der Grammatik und Orthographie: Nicht Wollen nun alle aus das Gymnasium gehen?
· Bindestrich bei optisch schwierigen Wörtern: Mars-Erkundung statt Marserkundung
· Richtige Präpositionen: Die UNO ringt nach Lösung (man ringt um etwas)

· Keine falsche Deklination: Medaillen-Garantie für Olympischen Spiele
· Auch Namen werden dekliniert (gegen Spiegel-Marotte: der Artikel des Spiegel)

· Klare Aussagen auch sprachlich: Erstes Intercity-Hotel entsteht in Rostock richtig: Auch in Rostock ein IC-Hotel 
· Klare Bezüge schaffen: nicht: Die meisten Kinder haben in Frankreich Ausländerinnen oder Senator putzt sich Zähne mit Schülerinnen
Der Telegrammstil

· auf keinen Fall Subjekt weglassen: Degradieren Pop-Größen zu laschem Gefistel

· Vorsicht auch bei Weglassen des Artikels: Verantwortung für Volk

· Dativ muss sein: Warf „Boot“-Star Brandsatz in Kneipe! ( in die oder in der Kneipe)
· Hässliche Mischformen: Der Putsch zeigt Riss bei Europas Kommunisten
· 3 Faustregeln für Telegrammstil:
1. Beachten der Schmerzgrenze

2. Stil durchhalten

3. nicht in Telegrammstil verlieben

Wie war das mit dem Imperfekt?

· typische Formen: Partizip, Präsens, Perfekt, Gar kein Verb

· Imperfekt verboten! Nur da korrekt, wo Vergangenheit mit Heute oder Morgen nichts zu tun hat => nicht in Ü

· Einige Z. lassen Imperfekt zu: Bundesverfassungsgericht entschied über...
· Imperfekt plus Präsens manchmal richtig: nicht: SBB lehnten Schülerprojekt an – Jetzt kam die Quittung
· Bei mehreren Zeitebenen weiter zurückliegender Impf. Oder bei weit zurückliegender Sache, die erst jetzt bekannt wird (DDR vertuschte Hinrichtungen)

Ist das Fragezeichen erlaubt?

· Viele Redaktionen sagen nein

· Unsinnig bei: Versinkt Kongo in der Gewalt?

· Begründete Ausnahmefälle: bei Zerfall der UdSSR: Heute tritt in Moskau der Kongress der Volksdeputierten zusammen – zum letzten Mal?

· Oder Angelegenheit, die sich lange hinzieht endlich Bewegung: Kommt Honecker doch vor Gericht?

· Aussagen bei noch laufendem Gerichtsverfahren: Zerriss er den Slip oder streichelten sie sich am Strand?

· Keine spekulativen Fragen
· 4 Grenzfälle: 
· Frage ohne Fragezeichen: Wer wird Präsident in Amerika

· Fragezeichen mit Worten umschrieben: Honecker kommt. Oder auch nicht

· Frage, mit der sich Redaktion selbst ins Wort fällt: Thierse macht´s nicht – oder?

· Fragen, auf die niemand eine Antwort haben möchte: Vom Sesseltanz zu Nahostverhandlungen?

Wortspiele – mehr Risiko als Chance

· im Grenzfall auf Spielerein verzichten

· größte Trefferchance: treffende Formulierung abseits der Routine ohne sich um Witz zu bemühen

· gut auch: Gegensätze aus Text aufnehmen, zuspitzen: Zwei Schworen, einer log (über Gerichtsverfahren)

· Paradoxon: etwas klingt widersinnig, hat aber höhere Wahrheit in sich: Der Patient ist die Krankenkasse
· Grenze zum Kalauer: Die Tram bahnt sich an
· Vorsicht bei Abwandlung von Redensarten: gelungen: Mit dieser hohlen Phrase wird er kommen (Artikel über Rhetorik) schlecht: Hoch soll er heben (über Büstenhalter)

· Abwandlung von Titeln auf Dauer langweilig: Der X, der aus der XX kam (nach John Le Carré: Der Spion, der aus der Kälte kam)

· Faustregel: nicht anderer Leute Einfälle zum hundersten Mal abwandeln, lieber selber Einfall haben

· Grenzfälle: Austauschen eines Buchstabens: Tohuwa-Bonn-Hu
· Der Stabreim: bei 2 Wörtern geläufig, Unglück oft mit 3. Wort: Gulasch, Geigen und Genossen
· Endreim: Grenzfall: Kalorienkummer? Hummer!
· Allgemein: Wer reimen will, opfert fast immer Sinn
Lyrik und Bildersprache

· Komik am Falschen Platz: meist Versuch, langweiligen Artikel aufzupeppen: Heinecken zapft ein schönes Ertragsplus

· Keine Bilderrätsel: Kaufhof darf auf Saturn fliegen
· Beliebtes Wort „Überschatten“ = Kunstwort
· Auch falsch: Kopfsteuer sorgt für Sozialabbau, da sorgen eigentlich Sinn von Mutter sorgt für ihr Kind
· Keine Geschmacklosigkeiten a la: Heidi Brühl-Leiche geöffnet / Staatsanwalt griff ein

· Faustregel: Wenn Bildersprache muss sie von allen als treffen bewertet werden: Verzicht manchmal schade, Entgleisung aber immer peinlich (Bsp: Glücksbringer in der Hose trieb Fischer voran bei Biathlonsieg)
Exotische Wörter und Silbensalat

· Keine nichtssagenden Wörter
· Keine historisch belasteten Wörter Endlösung,...
· Exotische Namen: Problem Bekanntheitsgrad
· Faustregel: Zwei oder gar drei Wörter von exotischem Klang und zweifelhaftem Bekanntheitsgrad sind verboten! (Begnadigung von Jiang Quing möglich, sagt Hu Yaobang, oder: Familie Imiolczyk macht ihrem Namen alle Ehre)
· Vorsicht bei vielsilbigen Wörtern: Körperschaftsteuerdurchführungsverordnung
Wechsel im Ausdruck?

· Nur eindeutige Synonyme (nicht Vierbeiner für Hund, da Krokodile auch vier Beine)
· Muss trotzdem verstanden werden
· => Prüfen, on Wiederholung in Unterzeile überhaupt nötig
Die Boulevard-Überschrift – Sonnenseite

· noch schwieriger, denn Anreiz zum Kaufen

· Zwang zu Saft und Kürze
· Regeln für B.Ü: 
· Nachrichten spitzen zu
· Überschriften spitzen Zuspitzung  zu, dramatisieren, auch wenn um Seriösität bemüht
· B.Ü. übertreiben in 3. Potenz
· Keine Grenzen von Nachricht und Meinung
· Trotzdem: gute und schlechte B.Ü.

· Legitime Pointierung
· Legitime Kommentierung
· Mit dem Leser reden (v.a. Bild: Seid ihr denn alle verrückt?)
· Meist nicht bloße Verkündung der Tatsachen, sondern Aussprechen dessen, was Leser denkt (Zwangsanleihe: Tu was, Kohl!)

Die Boulevard-Übschrift – Schattenseite

· törichte Übertreibung: Schon 30 Menschen angefallen und umgebracht: Killer-Hunde,....(die 30 Menschen starben innerhalb von 40 Jahren)

· Geschmacklosigkeit: Nackt, tot im Luxusbett
· Zynismus: nachdem Verleger Robert Maxwell ertrunken ist: Feuchter Abschied vom Imperium
· Scheinheiligkeit: Abdrucken von Sexgeschichten unter Vorgabe von Empörung: Pfui Rose (von Praunheim)! Schwulen-Verrat im TV
· Erfinden eines Textes, um schöne Schlagzeile zu bringen
· Meinungsmache: Angeber-Wessi mit Bierflasche erschlagen Er protzte mit seinem BMW herum Ganz Berlin ist glücklich, dass er tot ist (Super)
· Faustregel für Redakteure bei Abo-Zeitungen: Praktikum bei Boulevardzeitung würde den meisten gut tun
Die Überschrift in der Zeitschrift

· Ü wichtig, das Z grundsätzlich entbehrlich

· Wortspiele noch beliebter als in Tageszeitung
· Faustregel: selbe Anforderungen an Klarheit und Fairness, aber mit Pfiff
· Wenn Ü neben Bild darf sie Bild nicht widersprechen: richtig: Boris Becker im Profil, daneben Ein Mann gewinnt Profil
Unze Zweifel an Marotte

· Ein-Wort-Ü: auch im FS: Heute: Angekommen, Angespannt, Ausgeweitet

· Spiegel: Unze Zweifel: versteht niemand
· Auch NZZ hat Marotten: Hinschied von Expräsident Kekkonen (Schweizerisch), nie ein Verb in der Ü: Dollarisierung der argentinischen Ökonomie
· FAZ-Marotten: Satz mir Ortsbestimmung beginnen: In Moskau ein Konflikt zwischen Gorbatschow und Pawlow oder: In Hauptzeile nur Name, erst Unterzeile klärt auf: Alexandra Cordes 

oder gar kein Zusammenhang: 
Soldatinnen
Von ihrem Ehemann erschossen




Beethoven in China
Die griffige Überschrift

· Klare Aussage
· Nicht verfälschen
· Leseanreiz
· In Politik und Wirtschaft frei von vorsätzlicher oder fahrlässiger Kommentierung
· Meiden von überlangen Wörtern, Häufung exotischer Namen
· Zurückhaltung mit Synonymen und Fragezeichen
· Imperfekt nur in begründeten Ausnahmefällen
· Vorsicht bei Wortspielen und Sprachbildern
· Frei von Marotten
· Frei nach Schopenhauer „Man brauche gewöhnliche Worte und sage gewöhnliche Dinge“
· Euphemismen und sprachliche Verwischungen der Behörden zertrümmern!
· Aber: herzhafte Ü, nichts verstecken: SZ: Europäische Währung wird spätestens 1999 eingeführt ( Bild: Die Mark wird abgeschafft : genauso korrekt
· Das Drama entdecken und dann auch schreiben, merken, worauf es eigentlich ankommt
· Appell ans Auge und Ohr: oft durch pars pro toto, besonders bei Reportagen: Wo Fontane die Flinten knattern hörte
· Bei Vermischten, Reportagen, Korrespondentenberichten auch Witz passend: Richter halbieren den Bikini – Baden „oben ohne“ in Italien jetzt erlaubt
· Auch Ironie im Vermischten erlaubt: Tee nimmt der Hochzeitsnacht den Schrecken

Die Einteilung der Überschrift

Schlagzeilen aus dem letzten Satz?

· klassische Nachricht: Ü bezieht sich auf 1. Satz: wichtig: nicht die gleichen Wörter

· bei Zweispaltern: Bezug auf 1. Absatz, auf Vorspann, was ist mit anderen Absätzen? => unterschiedliche Auffassungen

· Überschriften mitten aus Text? Bei Reportagen, Features, Kommentaren üblich

· Faustregel: besser, wenn auch bei Rep.,...Ü schon im ersten Viertel anklingt

· Nicht  besonders gut: Ü aus letztem Satz

Dachzeile – Hauptzeile – Unterzeile

· Unterschiedliche Verfahrensweisen: üblich: eine oder 2 Hauptzeilen mit einer Unterzeile

· Aber auch: gar keine Unterzeile, sondern nur Dachzeile (z.B.: Berliner Morgenpost, Handelsblatt, Neues Deutschland,...)

· Oder entweder oder, nie beides: LVZ, Kieler Nachrichten

· Auch manchmal beides: Süddeutsche, Stuttgarter Zeitung

· 3 Grundmodelle für Hauptzeile mit Unterzeile:

1. HZ = knappe, sachliche Aussage, wird durch ZU erläutert: Labile Konjunktur im Osten . Höhere Industrieproduktion, aber starker Auftragsrückgang

2. HZ wird durch UZ ergänzt oder fortgeschrieben: Kanzler will sich bei Gorbatschow für Honeckers Rückkehr einsetzen – Früherer Staatschef stellte angeblich Asylantrag in Moskau wichtig: Zusammenhang muss klar sein
3. feuilletonistische HZ zum Leseanreiz wird durch sachliche ZU erläutert (Vermischtes, Reportagen, Zeitschriften,...): Erfolge lockern die Zunge - Die Alliierten am Golf heben ihre Nachrichtensperre etwas auf

· Dachzeilen: verhelfen Ü dazu, mehr W-Fragen zu beantworten, Nachteil: meist nicht als erstes gelesen

· Faustregel, wenn alle 3 verwandt werden: HZ und ZU müssen geschlossene und verständliche Aussage enthalten, Ü muss auch ohne DZ verständlich sein

· Umbruch-Panne: ZWEITE Nachricht so in erste eingeklinkt, dass Ü der 2. für ZU der 1. gehalten werden kann

„Luft“ – wo und wie viel?

· zumeist durch Redaktionssitten fixiert

· unterschiedliche Traditionen: an Mittelachse orientiert (Zeit), linksbündig (Welt, Handelsblatt), Volllaufende Zeilen ohne Luft (Weiß) (Boulevardzeitungen), Diktat der vollen Zeilen (WAZ, NRZ, Nürnberger Nachrichten)

· Regeln für nichtvolllaufende Zeilen: 

· jede Z. sollte mind. Zu 2/3 gefüllt sein

· Zeilen dürfen nicht gleich lang sein

· Bei 3-Zeiligen Ü: Trichter (wird immer kürzer) und Treppe (von oben nach unten breiter) meiden: besser: lang – kurz – lang, oder umgekehrt

Ärger mit dem Zeilenumbruch

· Vorsicht ist geboten, sonst Ü wie: Trunkenheit eines Schöffen gefährdet

Prozess nach 133 Verhandlungstagen

· Substantiv und dazugehörigen Artikel nicht voneinander trennen

· Nicht mit einer Präposition aufhören: Regionalwahlen in
Frankreich als

Stimmungsbarometer

· Bestandteile eines Eigennamens gehören zusammen

· Keine Silbentrennung!

· Verwirrung wenn obere HZ schon Sinn ergibt, aber unteren einen anderen: 

Bonn will wieder Waffen

an die Türkei liefern
Zu wenig Platz oder zu viel

· Zwang zur Kürze =>Abkürzungen, Ellipsen, Verkürzungen (statt Zweitliga-Verein Zweitligist)

· Einspaltige Einzeiler: besonders schwierig

· Zwang zur Länge: Grund: möglichst wenig Leerraum neben Zeilen => Unsinn: Olympia endet mit feurigem Schluss
Die Zukunft der Schlagzeile

Vier Einwände gegen den typischen Aufmacher

1. Aufmacher lebt von Fiktion, dass es genauso viele Ereignisse gäbe, die es wert sind herausgestellt zu werden wie Zeitungsausgaben

2. Wenn man trotzdem aufmachen muss => Tendenz, Ereignisse zu überreizen, Skandale zu melden, die keine sind

3. Herkömmlicher Aufmacher verschenkt Chance, die Zeitung gegenüber FS hat: Analyse, Reportage, Hintergrund

4. oft zeitlich schon alt

Mindestforderung: weiterdrehen!

· Ü sollte klar machen, dass Artikel mehr zu bieten hat als Tagesschau => Statt: Gorbatschow gestürzt besser: nach Sturz Gorbatschows offener Machtkampf
· Wenn sich nichts weiterdrehen lässt: wenigstens durch sprachliche Mittel von FS abgrenzen => statt: Bürgermeister XY begeht Selbstmord besser: Der Selbstmord der Bürgermeisters
Vom Unheil der Schlagzeile

· Schlagzeilen als Propaganda der Parteien, Interessensgruppen, Demonstranten,...

· Bsp: 300 Radikale stören Demo von 300000 gegen Fremdenhass => 300 stehen in Ü
· Untersuchung der Autoren: An 65% aller Erscheinungstage liegt eigentlich kein Thema für einen Aufmacher vor
· Durch geeignete Aufmacher (z.B. Tschernobyl) verschwinden lange andere Themen (z.B. Waldsterben)
· => Ausweg der Autoren: Aufmacher in dieser Form in Frage stellen
Wie „Aufmacher“ sich vermeiden ließen

· Streiflicht: hat keine Ü

· Spiegel: selten aktuelle Ü, meist Verweis auf Hintergründe, Zusammenhänge (Afrika – Rettung durch die Weißen?)
· Vielfalt statt Einfalt: statt 1 aufgebauschten Aufmacher lieber mehrere
· Mehr Analyse und Hintergrund! (siehe NZZ Sonntagsausgabe: Kollaps des Sowjetregimes – was nun?) (im angelsächsischen J. üblich)
· Reportagen auf Seite 1: warum nicht? (International Herald Tribune, Wall Street Journal)

· Resümee: Entscheidung der Redaktion, was sie macht!
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